
DIE AUF EINE % GEHEN

AVID CARRASCO de der Religionswissenschaften, etc. Zahlreiche Veröffent-
lıchungen. Anschrift: Princeton Universıity, Department

Professor für Religionsgeschichte. ehr als ZWanzıg Jah: of Relıgion, Seventy-Nıne Hall, Princeton, New Jersey
08544-1006, USAlang 1elt Vorlesungen über Religionen der Neuen

Welt, millenarıstische Bewegungen, Theorie und Metho-

steht zugleich für diıe Sehnsucht des menschlı-Sein Freyne chen Herzens und für dıe Gegenwart (Jottes
in WMNSCTIET Welt Dabe1 geht N gleichermafsenJesus, der Pılger die menschliche Suche WIE dıe
göttlıche Selbsterschließung, die das Verspre-
chen einer dauernden un völlıgen (GGeme1in-
schaft einschlieft. Beıide Aspekte siınd in allen
grofßen Weltreligionen VO  - zentraler Bedeu
(ung, auch Wenn S1C geschichtliıch 1n den

Die Vorstellung on Jesus als Pılger legt aNnre- verschiedenen Religionen eigene kulturelle
Ausdrucksformen finden. Dıie Wallfahrt Zugende historische und theologische Fragen n -

he, S1e bietet aber auch eine Perspektive für zentralen Heıiligtum 1n Jerusalem wurde das
MSSETE persönlıche und gemeinschaftliche Re1- prägende Zeichen der relıg1ösen Erfahrung
SC 1in dem geschichtlichen Moment, in em der Israelıten N ıt dem Beginn des Könıigtums
Wır 1118 befinden. Dıie gegenwärtigen Entwick- Davıds In zehnten Jahrhundert VOT Christus

und wurde durch die deuteronomistische Re-lungen 1n Philosophie, Gesellschaftswissen-
schaften, Literatur und 5SORAT 1n den Naturwis- form IMN Jahrhundert wıederaufgenommen:
senschaften haben den transıtorischen «DDreimal ım Jahr sollen alle deine Männer
Charakter NSECTEC Universums uncd| uUunNnseTeS hingehen, cdas Angesicht des Herrn, deines
Lebens noch clarer ZUu Bewußtsein gebracht, Gottes, An der StÄtte, die 67 auswählt, ZUu

Jer Begriff ler Veränderung cann dabei schauen» (Din Dıie drei genannten
eicht umschlagen in ein Verständnis ll(‘|' Heste WAarcn das Fest der Ungesäuerten Brote,
Diskontinuität unc| cles Provisoriumes uNnserer cdas Wochenfest uncd clas Laubhüttenfest, Die
Existenz. Das Motiv der Reise steht altuell Schaffung des Zentralheiligtums, VOT dem
hoch iM Kurs und dient als &in motiyvierendes ganz Israel versammelt wurde, bezeichnet die
5Symbol für die geistliche Suche unsere Tage, Stufe der geschichtlichen Entwicklung @1«
Zl dem Bıld Jer geistlichen Reise auf Jler 1C1MN Stammesbund hın Zzu einer zentralisti-
Suche nach (zott gesellt sıch ein (,ottesver- cschen Monarchie. Es entspricht auch der
ständni1s, cdas ın Gegensatz ZUmMm abstrakten relıg1ösen Entwicklung auf einen sStrengen
(ott des klassıschen Theismus, der auf der Montheismus, SO W1E er In (‚ebet Shema
philosophischen Spekulatıon der Griechen ausgedrückt wird: «Höre Israel! Jahwe,
über (jottes unveränderliches Wesen beruht Gott, Jahwe ist eiNZ1IB.» (Dtn 6,4) Diese Re-
den €  zOftt des Fxocus thematısiert. form, entstanden IN Kontext der Bedrohung

Aber Pılger sind nıcht irgendwelche Reisen- des (ür Israel einzigartıgen Bewußtseins SE1INES
GOttes, der 6s AUS Agypten gerufen hat, schufde: das Wort «Wallfahrt» deutet auf einen

bestimmten Zielpunkt, ZUu dem sich einzelne in Jler Folge eine Trennung zwischen djesem
uncd Gruppen hingezogen fühlen. S1ie hängt (‚ott und lsrael. Damit nämlich War eine

den beiden grundlegenden Dimensionen (GGrenze BCZOBECN zwischen dem Heiligen und
unserer Existenz, Zeit und Ört, ab und dem Alltag, uncd dlas Gefühl der Intimität M1t

415



ANTIHROPOLOGIE, GESCHICHTE,

Jahwes bewegender Gegenwart in der eıt der 132135 Chr. mıfßlungen Wal keine Mög-
Wüstenwanderung SIn verloren. Zum Aus- iıchkeit des Wıederaufbaus xab, csehr bemer-

kenswert.gleich wurde das Exodus-Motiv in den Topos
der Wallfahrt übernommen un bıldete damıt Dıe ede VO  — Jesus als dem Juden stellt se1n
eıinen Teıl der symbolıschen Ausdrucksfor- rel121Öses un persönlıches Leben 1in dieses
INCN, durch die Israel se1ne gemeıinschaftliche komplexe symbolısche Gefüge. Für alle, dıe
un: rel1g1Ööse Identität erhalten suchte. die Welt des jüdıschen Glaubens teiılten, ob

s1e 11U  — au Babylon, Kleinasıen, Agypten,
Rom der Galıläa kamen, WaT der Jerusalemer

Jesus, der Pılger Tempel der gemeınsame Krıstalliısatiıonspunkt
dieses Glaubens. Dıie Wallfahrt cselbst Wal eıne

Dıie ede VO  . Jesus als Pılger stellt ıhn ent- schwıer1ge un gefährlıche Unternehmung.
scheiden 1ın se1ne eigene rel1g1Ööse Tradıtion, Selbst für Galıläer bedingte S$1Ce eine dreitägige

der dıe regelmäfßıge Reise ach Jerusalem, Reıise, eine Unterbrechung des normalen Le-
bensmusters 1n Haus un orf. ber durchdie Unterstützung des Tempels un die Feier

der befreienden Taten Jahwes gehören. Diese die Bestätigung der rel1ıg1ösen un ethnıschen
wesentlıchen Bestandteiıle der relıg1ösen Erfah: Identität Wal Cs auch elıne zutliefst bestärkende
I1UNg thematısch mi1t der Wallfahrt Erfahrung. Schon dıe Reise mıiıt dem du»s Ver-
verknüpft. Dıie relıg1Ööse Literatur des Juden- wandten un: Nachbarn zusammengesetzten
[UuMmMS Psalmen, Erzählungen, visiıonäre 1te- Pılgerzug jenes t1efe Gefühl der

un Gesetzessammlungen dıe auf dem Zugehörigkeıit un Gemeıinschaft, das be.
deuteronomıistıschen Ideal gründet, betrachtet zeichnend für alle bäuerlıchen, vorındustriel-
den Tempel ın Jerusalem als dıe symbolısche len Gesellschaften un besonders für die
Miıtte elnes gemeiınsamen Glaubenssystems. Je jüdısche Wdl. Fkür Bauern VO Land gab CS

de Bedrohung dieser Mıtte hatte tiefgreiıfende dazu dıe Fremdheıit der städtischen Umge-
Auswirkungen. Aus Babylon STamMmMtT das bung, die auch 1m Staunen der Jünger ber
eindrücklıche Lied des Verlustes, als sıch dıie dıe Gröfße der Bauten 1mM Tempelbezırk C
FExıilıerten ach 10N verzehren un ach den spiegelt wırd (Mk 152) Das Gefühl der Isola-
Feliern sehnen, dıe L1UTI ort abgehalten WeTlI- t10on e1ım Versuch, ein unterscheidend Jüd1-
den können (Ps 137) DeuteroJesaJa hallt wıder sches Leben führen, ın Zusammenhängen,
VO  . den glücklichen Liedern der Rückkehrer, dıe dafür 1L1UI Spott oder offene Feind-
als s1e triıumphierend durch dıe Wüste ach cchaft übrig hatten, wurde durch dıe emot10-
Hause ziehen. Diese Lieder entsprechen den ale Erfahrung solcher Gelegenheıiten mehr
Hallel-Psalmen, dıe dıe Pılger SalNıscCH, WeEenNnn als ausgeglichen.
be]l ıhrem Aufstıieg, «alıah», ZUuUTlI Heılıgen Stadt Vor Antrıtt elnes solchen Abenteuers WUlI-

Jerusalem 1n den Blick kam IDIEG Vısıon Eze- den nıcht 11UT dıe verwandtschaftlıchen Bez1e-
chıels VO Tempel als dem Mıiıtttel- hungen9 sondern auch örtlıche Stre1-
punkt einer Schöpfung klang fort tigkeıten beigelegt (Mt 5,23{) Das Z1iel der
durch dıe Jahrhunderte. Besonderen Wıder- Reıise lohnte sıch sowohl menschlıch als auch
hall fand S$1e be1 den Essenern, W1e CS 1n relı21Ös, besonders 1MmM Sınne der Zugehörigkeıt
der Tempelrolle VO  — Qumran ausgedrückt einem Glauben, der einen unıversellen
wurde Auch:nach der Zerstörung durch die Anspruch besals, ausgedrückt durch die Anwe-
Römer 1mM Jahre 70 Chr. behielt der Tempel senheıit VO  - Pılgern Au allen Teıilen der be-

kannten Welt Es verwundert MICHt, daß Pro-eine wichtige Rolle 1n der Vorstellung der
Juden, selne Heılıgkeitsvorschrıiften wurden pheten W1e€e Jesaja un Zefan)ja die Pılgerfahrt
die Grundlage des Miıschna-Systems. Das Ma(ds, ach 10N als Symbol unıversellen Heıls für
in dem dieses Werk des zweıten Jahrhunderts alle Natıonen betrachten, eine Sıchtweise, dıe
och immer mi1ıt Detauils des Tempels be- VO  S Lukas iın seiner Darstellung des ersten

schäftigt ist, seinen Festen, Opfern und Ver- christlıchen Pfingsten Apg= fortgeführt
pflichtungen, 1st angesichts der Tatsache, daß wırd
CS nachdem der zweıte Aufstand des Jahres Wegen des Hochgefühls, das dıe Feiern der
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5DER PILGER

Ereign1isse, auf die Israel se1ne Hoffnung dieses Ereign1s betrachten, besonders be]l Jo-
gründete, schufen, bedeuteten s1e auch elıne hannes Worın aber bestand das Motıv
eıt erhöhter Wachsamkeiıt der römıschen dieser Infragestellung? Gıing CS 1L1UT darum, be]
Verwaltung: uch der natıonale Eıfer wallte dieser Gelegenheıt die Zentralıtät des Tempels
auf. Dıie Menschen kehrten spırıtuell gestärkt anzugreıfen, der für Jesus tieferliegen-
und miıt einem erneuerten Identitätsgefühl de Aspekte 1m Spıel?
ach Hause zurück, denn dıe Pılgerschaft WAaT Dıie Handlung 1m Tempel 1st verschıedent-
zuallererst eine gemeınschaftlıche Erfahrung ıch als eıne zelotenhafte Reinigung interpre-
Israels mıiıt seinem Gott. tiert worden, als prophetische Krıitik ungerech-

Diese kurze Schilderung der Bedeutung der ten Handels, als eine symbolısche (este ZUT
Wallfahrten für das Leben der ftrommen Juden Überwindung der Regeln, dıe das Darbringen
macht das Handeln‘ Jesu als Pılger schwer der Opfergaben bestimmten bzZzw. dıe Sorge
verständlıich. War kann INa se1n Gefühl der deren authentische Beachtung. Jeder die-
Sendung und ıhrer Inspıratiıon verstehen, den SENH Vorschläge besıtzt Plausıbilıität, Je ach der
Mut Jesu, der Z Herausforderung seliner jeweılıgen Gesamtsıcht des Handelns Jesu. Es
eigenen Tradıtion nötıg WäadIl, se1lne Bereitschaft scheıint jedenfalls klar se1n, dafß jer eın
un seın Vertrauen auf Gottes behütende SOT- isolierter Zwischenfall geschildert wırd, SO11-

5C, oleich W1e undurchschaubar dıe Entwick- dern da{s ET 1m Licht der 1Ss1on
lung auch werden würde. Es xab Vorgänger, Jesu in Galıläa un: Jerusalem interpretiert
dıe der eigenen Teilnahme den Tem: werden mu{fß Jesus WaTl nıcht respektlos C
pelfei1ern das Zentrum krıtisıerten: Aus seinem genüber dem Tempel der dem, WasSs CT symbo-
bäuerlichen Hıntergrund verurteilte der Pro- lısıerte, nämlıch die Gegenwart (Gottes: für un:
phet Amos Korruption un Ausbeutung 1in Israel. Es Ine ihm eher das Wıe un
durch das Kultpersonal des zentralen Heılıg- Wo der Begegnung mıiıt dieser Gegenwart.
tums schon 1im achten Jahrhundert Chr ach seinem prophetischen Verständnıs Wal

Dreıißig Jahre ach Jesu Tod verkündete ein (Gott jetzt 1mM Mahl miıt Sündern Zu finden,
anderer ländliıcher Prophet, Jesus, Sohn des die nıcht die Reıise ach Jerusalem abwarten
Ananıas, sel1ne Unheıilsweissagungen Je- mußten, ort ıhr Sühneopfer darzubrıin-
rusalem, dıe Stadt un das Volk, un bezeıich- SCH, dıe Vergebung ıhrer Sünden erlan-
nenderweıise wurde Sn VO  —$ Josephus, dem prie- sCNHMh (Gott Wal jetzt den Armen, dıe
sterlıchen Arıstokraten, als geistesgestört SC- keine nennenswerten Opfer darbringen ONN-
schıildert. ten,; auch WECeNN s1e dıe Reise ach Jerusalem

Im Vergleich solchen einzelnen stellten hätten unternehmen können, ET Wal anwesend
die Essener eine andere Oorm der Krıtik dar. 1ın den Heılungen, also der Entfernung des
S1ıe errichteten eine alternatıve Gemeinschaft gesellschaftlıchen Stigmas VON Blınden, Kran-
in der Wüste, die ach ıhrer Meınung den ken un Körperbehinderten, denen das Recht
existierenden, ıllegıtımen Tempel auf eıne vollgültıge Teiılnahme natıonalen
Ina  — Jesus 1U als eın Miıtglıed dieser Protest- ult durch dıe Reinheıitsgesetze des Tempels
bewegung den Tempel der als eine verwehrt Wl In der Sıcht Jesu Wal das wıeder-
einzelne errichtete Israel nıcht durch hierarchischeprophetische Stimme betrachtet,
hängt in gewilsser Weıise davon ab, W1€e iNan Gräben geteılt, die den heilıgen Raum des
die Tatsache beurteılt, daß 1UI 1: dıe Folgen Tempels regelten, ennn Gott sollte nıcht län-
se1nes Protestes erleiıden hatte, während gCcI als VON den Menschen 1n unterschiedli-
seine Jünger VO  3 den Autorıitäten nıcht be. chen Abstufungen getrenNnter begriffen WCI-

langt wurden. Im Zusammenhang uUuNseIecs den Gott hatte die Nıedrigen besucht.
Themas ist jedenfalls der Gedanke VO  — unbe- Die Infragestellung der überkommenen Or-
zweıfelbarer Relevanz, dafßß der iırdısche Jesus thodoxıe der eigenen Tradıtion un der Ver-
durch se1ın Handeln 1mM Tempel das Beispiel such, iıhre wichtigsten Aussagen zurechtzu-
e1ines Pılgers gegeben hat, der den Ort seliner rücken, erforderte eıne besondere Gestimmt-
Wallfahrt radıkal veränderte. Das zumındest eıt VON Herz un: Verstand. Es ist 1es eine
1st die Perspektive, A4US der die Evangelısten einsame, gefährlıche un anstrengende Rolle,
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ANTHROPOLOGIE, GESCHICHTE, TRADILION
CS heißt, das Los der Propheten tragen. Cn iıhre Identität verbergen (Mk 9  9
Indem S1e ıhrer persönlıchen Erfahrung mehr wurden Offene un überzeugte Verkünder e1-
trauen als der überkommenen Tradıtıon, 11C5 Verständnisses VO  z Jesus, das S1e 1im
können sıch die Propheten auf keine andere Kontext der Wiıedererrichtungs-Eschatologie
Autori1ität berufen als auf ıhre innere Stimme. der Propheten entwickelten. Für ein1ıge (näm-
Der Selbstzweifel ist Teil der Agonıte, dıe dıe iıch dıe Hebräer) bedeutete dıes, 1n Jerusalem
Propheten durchleiden, 1aber 1n diesem Durch- bleiben, weıl] dıe Prophezeiungen dıe Wıe-
bruch werden s1e dazu befreıt, ıhre Erfahrun- dererrichtung Orft erwarteten (Jes 2,2-4;
SCH als VO  } Gottes Geıist gesandt benennen. Andere (dıe Hellenisten) brachen
S1e können als Legitimationsgrund auf dıe einer 1Ss1on ın dıe Dıaspora un: schließlich
tiefsten Früchte iıhrer Visıonen verweısen, den Heı1ı1den auf, nachdem s1e dıe Jerusa-

lemer Autorıitäten miıt iıhrem Verständ-ıhre Behauptung, da{fß das Reich Gottes jer
se1 und:nıcht dort, daß diese un nıcht jene N1ISs VOIN Tempel und lora konfrontiert hatten,
Handlung erforderlich sel, daß 65 sıch jetzt W1e€e S1e CS 1n ihrer Deutung be1 Jesus
verwirklıche un nıcht spater, Uu- vorgezeichnet sahen. In der Literatur der Fol.
CI  > Dıie größte Leistung des Pılgers Jesus gezeıt sınd Spannungen zwıischen diesen be1

den Antwortversuchen auf den Sınn des Le-bestand darın, diesem Ruf uneingeschränkt
gefolgt se1n un seine Ansprüche ohne ens Jesu unübersehbar, schließlich folgten
Abstriche erfüllt haben Seine Reise hatte AUN ıhnen csehr verschıedene praktısche Konse-
ıhn vielleicht auf den Pılgerweg ach Jerusa- QUCNZECN. Genauso deutlıch wırd aber, daß
lem geführt, aber tatsächlich wI1ies se1ın Weg beıide Gruppen aus dem Motıv: der Wallfahrt
darüber hınaus, «den Enden der Erde» In un den damıt verbundenen Symbolen DaS-
se1ner prophetischen Schau Wal der Tempel sende Deutungskategorien für die Formulite-
«dıe Stadt auf dem Berge», dıe allen Völkern IunNnzg des Gedankens VON der Sendung des
sıgnalısıerte, da{s (Gsott die Welt aufsuch- pılgernden Volkes entnehmen konnten. Wır

Die Gegenwart (Gottes sollte sowohl in können 1er ein1ge Beıispiele dafür NCNNCIL,
allen Wıinkeln Israels als auch in seinem Zen- W1e dieses Bıld in den uns überliıeferten
Tum, in Jerusalem, anerkannt werden. Schriften selinen Ausdruck fand

So merkwürdı1g CS auch klıngen mag, INan

ann 1n den Schrıiıften VO  — Paulus und spezıell
Vom pılgernden Jesus PINeEY Christologre der 1m Römerbrief (Kap. 9-11) cehr Zzut nachvollzie-

Pilgerschaft hen, WI1e€e sıch die Wallfahrtstheologie der He-
bräer 1m Zusammenhang miıt der ausgeweıte-

Konfrontiert mıiıt dem Verlust ıhres Führers ten chrıistlıchen 1ssıon entfaltete. Wıe jeder
den zutiefst entwürdıgenden Umstän- andere Jude auch konnte Paulus sel1ne emot10-

den der Kreuzıgung («Verflucht se1 jeder, der ale Verbundenheıt mıt Jerusalem un den
olz hängt»), standen dıe ersten Nachfaol- mi1t iıhm verbundenen Verheißungen nıcht

CI Jesu VOT bedrückenden Alternatıven: Ent- verleugnen. Andererseıts Wal CI mıiıt dem Er-
yeder ach (Salıläa zurückzukehren, ZU alten folg se1iner He1idenmissıon konfrontiert und
Leben, und den Sınn, den s$1e be1 Jesus damıt, da{ßs deren Zulassung das Prinzıp aller
erfahren hatten, VEISCSSCHHL, Oder Uu- bisherigen prophetischen Hoffnung: «erst dıe
chen, dıe Ereignisse 1M Licht des Planes Got- Juden, annn die Heıiden» beeinträchtigen

könnte. Aus diesem Grund WTl Paulus sehrtes Mit Israel verstehen. Die Auferstehungs-
erfahrung Wal natürlıch der entscheidende einem Verhältnis miı1ıt der Jerusalemer
Angelpunkt. Ö1e bewirkte eın Verständ- Kırche gelegen, auch WenNnnNn G: sıch 1n der
N1IS VO  e esus, eine veränderte Wahrnehmung Frage der Aufnahme VO  — Heiden radıkal VO  a}

der symbolıschen Natur ıhrer eigenen Gruppe iıhr unterschied.
als dem wiederhergestellten srael, un eın IDITG chrıistliıche Gemeinschaft 1im Herzen des
geschärftes Bewußfßtsein für die Aufga: Judentums Wal für Paulus der wıiederherge-
ben, dıe 1U VOT ıhnen lagen. Aus den stellte Rest Israels, A4US dem dıe eine Kıirche
angstlıchen galıläischen Pılgern, dıe versuch- AdUS Juden und Heiden entstehen sollte. Nur
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DER PILGER

in diesem Fall nämlıch ware die Sendung 1er der Atmosphäre der Feindschaft die
wirkliıch annn erst könnte dieerfüllt, jüdıschen urzeln deutlıch betont werden
endgültige W.allfahrt stattfinden. Mıt dieser un: auch dıe Hoffnung auf eine Zukunft in
Wallfahrtstheologie Wal der starken Bın- diesem Sınne artıkuliert wırd Man muß(ß auch
dung die jüdıschen urzeln 1n Jerusalem berücksichtigen, daß CS solche Ersetzungstheo-
eine inklusıve Deutung möglıch, die auch die logıen schon be1 anderen dissıdenten Grup-
Rolle Jesu 1mM «myster10n», 1mM Plan (sottes für pPCH gegeben hat, beispielsweise be1 den bereıts
dıe Geschichte, berücksichtigte, da S$1e auf e1- erwähnten Essenern. In der hellenıstischen
He Verständnıs Gottes gründete, der keıine Welt wurde diese Theologıe durch die ber-

nahme der Kategorıen, die miıt der platon1-(Gsrenzen kennt und deshalb alle einschließt.
So iıronısch 6S klıngt: rst als nach der schen Phiılosophie aSsOzllert wurden, nachhal-

Zerstörung des Tempels 1im Jahre 70 Chr t1g gefördert, besonders durch dıe Untersche1-
dıie Verbindung miıt Jerusalem abbrach, wurde dung zwischen der unvollkommenen iußeren
CS möglıch, diese Erkenntnis umfassend un Erscheinung und der perfekten inneren Wırk-
klar formulıeren. Der Verfasser des Brıefes iıchkeıit der platonıschen Ideenlehre. Philo,

ein jüdıscher Platonıker 1n Alexandrıa, hattedıe Epheser entwickelte den paulınıschen
Gedankengang 1mM Licht der Sıtuation den Weg dazu bereıits bereıtet, ındem C1I dıe
in se1iner bewegenden Reflexion ber Christus bıblische Überlieferung 1im gleichen Kontext
als den Versöhner VO  — Juden un He1iden 1mM interpretierte. Es xab für dıie christliıchen
einen Leib weıter. In deutlicher Anspıielung Hellenıisten eıne Reihe VON Präzedenz-
auf dıe verschıedenen Vorhöfe des Tempels fällen, dıe CS ıhnen erlaubten, das symbolısche
für die verschıedenen Gruppen und den Rıtus Un1iıyversum des Judentums ın dieser Rıchtung
der Versöhnung schrıeb der paulinısche Au- deuten.
tOT: «Denn ET (Chrıstus) ist Frıiede. HKr Das z erte Evangelıum orlentiert se1ne [Jar-
vereinıgte die beıden Teıle (Juden un hrı stellung des Wırkens Jesu bestimmt den
sten) un r118 durch se1n terben dıe trennen— Jerusalem-Reıisen den jüdıschen Festen. Je-
de Wand der Feindschaft nıeder Er st1iftete desmal allerdings endete der Besuch 1n Pole.
Frieden un versöhnte die beiden durch das miıken, da der Pılger Jesus erklärt, da{fß in ıhm
Kreuz miıt GottJESUS, DER PILGER  in diesem Fall nämlich wäre die Sendung  hier trotz def Atmosphäre der Feindschaft die  wirklich  dann  erst  könnte  die  erfüllt,  jüdischen Wurzeln deutlich betont werden  endgültige Wallfahrt stattfinden. Mit dieser  und auch die Hoffnung auf eine Zukunft in  Wallfahrtstheologie war trotz der starken Bin-  diesem Sinne artikuliert wird. Man muß auch  dung an die jüdischen Wurzeln ın Jerusalem  berücksichtigen, daß es solche Ersetzungstheo-  eine inklusive Deutung möglich, die auch die  logien schon bei anderen dissiıdenten Grup-  Rolle Jesu im «mysterion», ım Plan Gottes für  pen gegeben hat, beispielsweise bei den bereits  die Geschichte, berücksichtigte, da sie auf ei-  erwähnten Essenern. In der hellenistischen  nem Verständnis Gottes gründete, der keine  Welt wurde diese Theologie durch die Über-  nahme der Kategorien, die mit der platoni-  Grenzen kennt und deshalb alle einschließt.  So ironisch es klingt: Erst als nach der  schen Philosophie assoziiert wurden, nachhal-  Zerstörung des Tempels im Jahre 70 n. Chr.  tig gefördert, besonders durch die Unterschei-  die Verbindung mit Jerusalem abbrach, wurde  dung zwischen der unvollkommenen äußeren  es: möglich, diese Erkenntnis umfassend und  Erscheinung und der perfekten inneren Wırk-  klar zu formulieren. Der Verfasser des Briefes  lichkeit - der platonischen Ideenlehre. Philo,  ein jüdischer Platoniker in Alexandrıa, hatte  an die Epheser entwickelte den paulinischen  Gedankengang im Licht der neuen Situation  den Weg dazu bereits bereitet, ındem er die  in seiner bewegenden Reflexion über Christus  biblische Überlieferung im gleichen Kontext  als den Versöhner von Juden und Heiden ım  interpretierte. Es gab so für die christlıchen  einen Leib weiter. In deutlicher Anspielung  Hellenisten eine ganze Reihe von Präzedenz-  auf die verschiedenen Vorhöfe des Tempels  fällen, die es ihnen erlaubten, das symbolische  für die verschiedenen Gruppen und den Ritus  Universum des Judentums in dieser Richtung  {  der Versöhnung schrieb der paulinische Au-  zu deuten.  tor: «Denn er (Christus) ıst unser Friede. Er  Das wierte Evangelium orientiert seine Dar-  vereinigte die beiden Teile (Juden und Chri-  stellung des Wirkens Jesu bestimmt an den  sten) und riß durch sein Sterben die trennen-  Jerusalem-Reisen zu den jüdischen Festen. Je-  de Wand der Feindschaft nieder ... Er stiftete  desmal allerdings endete der Besuch ın Pole-  Frieden und versöhnte die beiden durch das  miken, da der Pilger Jesus erklärt, daß in ıhm  Kreuz mit Gott ... Durch ihn haben wir beide  die Erfüllung der jeweiligen geistlichen Bedeu-  in dem einen Geist Zugang zum Vater» (Eph  tung des Festes gekommen sei, oft ausgedrückt  2,13-18). Der Verfasser fährt ın seiner Be-  in Symbolen wie Brot, Licht und Wasser.  schreibung der ‚neuen Wirklichkeit fort als  Solche Ansprüche führten zu einer Konfronta-  einer gemeinsamen Bürgerschaft ın der einen  tion mit «den Juden», den Widersachern ın  Stadt und als einen Tempel, der auf , dem  den Texten, die dies als blasphemisch ablehn-  Fundament der Apostel und Propheten mit  ten. Die Ironie dieser Erzählung liegt ın der  Christus Jesus als dem Eckstein gegründet ist.  Tatsache, daß der Heimatort Jesu und seine  So sind alle im Geist gemeinsam ın ein ge-  Bestimmung zum Verständnis seiner wahren  meinsames Haus gestellt, in dem Gott wohnt.  Identität nötig waren. Seine Gegner beurteilen  Die Wallfahrtstheologie der Hellenisten auf  ihn aber nach dem, was man äußerlich von  der anderen Seite erwuchs aus der Erfahrung  Jesus erkennen konnte: ein galiläischer Pilger,  der Feindseligkeiten von seiten des etablierten  der schon wegen seines Herkunftsortes niıcht  Judentums. Nach dem Märtyrertod des Ste-  der Messias sein konnte. Der Leser aber ist  phanus wurden sie aus Jerusalem vertrieben  vom Prolog an ein Eingeweihter, er kennt Jesu  und entwickelten eine Theologie des Gegensat-  wahre Rolle als das fleischgewordene Wort,  das in unserer Mitte wohnt (Joh 1,14). Seine  zes, in der die Bilder von Tempel und Pilger-  fahrt eine. polemische Rolle‘ im Blick auf die  wahre Pilgerfahrt führt nicht nach Jerusalem,  rivalisierenden Ansprüche von Kirche und  sie führt dorthin, wo er früher war (Joh 6,62;  7,1-10). Diese Reise erreicht ihren Höhepunkt  Synagoge spielten. Im wierten Evangelium und  im Brief an die Hebräer wird diese Richtung  im letzten Gebet Jesu (Joh 17), das eine geistli-  christlicher Reflexion in ihrer entwickeltsten  che Reise zu Gott in Vorwegnahme seines  Form vorgestellt. Es ist erwähnenswert, daß  Todes, hier verstanden als seine Verherrli-  319Durch ıhn haben WITr beıde die Erfüllung der jeweılıgen geistlıchen Bedeu-
1in dem einen Geilst Zugang ZU Vater» (Eph (ung des Festes gekommen sel, oft ausgedrückt
2,13-18) Der Verfasser fährt 1in se1ner Be- in Symbolen WI1e Brot, Licht und Wasser.
schreibung der Wıiırklichkeit fort als Solche Ansprüche ührten einer Konfronta-
einer gemeınsamen Bürgerschaft in der einen t10N mıt «den Juden», den Wıdersachern 1n
Stadt un als einen Tempel, der auf dem den Texten, dıe 1es als blasphemisch ablehn-
Fundament der Apostel un Propheten mıiıt ten Dıe Ironıe dieser Erzählung lıegt 1n der
Chriıstus Jesus als dem Eckstein gegründet ist. Tatsache, da{ßs der Heımatort Jesu und se1ne
So siınd alle 1mM Gelst gemeınsam 1n eın DE Bestimmung ZU Verständnıis seliner wahren
me1lınsames Haus gestellt, 1n dem (Gott wohnt. Identität nötıg Seıine Gegner beurteilen

Dı1e Wallfahrtstheologie der Hellenısten auf ıh 1aber ach dem, Wa INa  — zußerlich VO  —

der anderen Seıite erwuchs Aadus der Erfahrung Jesus erkennen konnte: ein galıläischer Pılger,
der Feindselıgkeiten VO  x seıten des etablierten der schon se1nes Herkunftsortes nıcht
Judentums. ach dem Märtyrertod des Ste- der ess1as se1in konnte. Der Leser aber ist
phanus wurden s1€e AUS Jerusalem vertrieben VO Prolog eın Eıngeweıhter, CT kennt Jesu
un: entwickelten eine Theologıe des Gegensat- wahre Rolle als das fleischgewordene Wort,

das un uUuNseTeT Miıtte wohnt (Joh 1,14) SeineZCS, in der dıe Bılder VO  - Tempel un Pılger-
fahrt eine polemische Rolle 1mM Blıck auf die wahre Pılgerfahrt führt nıcht ach Jerusalem,
rivalısıerenden Ansprüche VO  —_ Kırche un s1e führt dorthın, CT früher Wal (Joh 6,62;

7,1-10 Diese Reise erreicht ıhren HöhepunktSynagoge spielten. Im merten Evangelıum un
1m Brıef dıe Hebräer wırd diese ‚Rıchtung 1m etzten Gebet Jesu (Joh 17), das eine geIstlı-
christlicher Reflex1ion 1n ıhrer entwickeltsten che Reıise Gott 1in Vorwegnahme se1nes
Form vorgestellt. Es 1st erwähnenswert, da{ßs Todes, 1er verstanden als seine Verherrli-
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chung, darstellt Di1e tradıtionellen Orte der dıe sıch iıhrem Gott nähern betreten «AIhr
Anbetung, Jerusalem und der Berg Garızım se1d vielmehr Z Berg 10N hıngetreten ZUT

sınd demnach für den echten Beter Geilst Stadt des lebendigen (sottes dem hımmlı-
un der Wahrheıt transzendiert worden un schen Jerusalem Tausenden VOIN Engeln
dıe bestimmten Leıten der Anbetung, dıe festlıchen Versammlung und ZUT!T Ge-
jüdıschen Feste wurden aufgehoben dıe meıinschaft der Erstgeborenen die Hımmel
gegenwartıge Stunde dıe dıe Erfüllung aller verzeichnet siınd» (Hebr S

Viıele Gestalten des Glaubens werden alsErwartungen und Hoffnungen 1St (Joh 22f)
Demgegenüber 1ST der Brief dıe Hebräer Vorbilder dieses chrıistlichen Weges genannt

stark Rıtus des grofßen Versöhnungstages jede Wal darauf vorbereıtet C1NEC RKeıise 1115

ausgerichtet der Eıintritt des Hohenprie- Ungewisse unternehmen den Sıcher-
das Allerheılıgste mündet ort für heıiten der Gegenwart vertrauen Abraham

un dıe Sünden des SANZCN Volkes C111 und Mose werden als beispielhafte Vorbilder
Opfer darzubringen Dieses feierlıche Rıtual für dieses Vertrauen dıe Zukunft herausge-
War der Höhepunkt der Wallfahrt selbst für stellt Ihr Glaube gründete der Hoffnung
diejenıgen dıe keinen Zutritt Z AGTEN auf Jesus CI 1ST der Anker der das Schıiff
Vorhof des Tempels erhıelten enn der ohe- sıcher Oort halt CSr ausgeworfen wurde

handelte stellvertretend für 5aMNZ Isra- (Hebr 19$f 11 1f) Der Glaube eröffnet ach
e] Der Autor des Briefes versteht dieses diesem Autor den Weg für CiNe Wallfahrt
ausgeklügelte un feierlıche Rıtual einmal Gott Unterwegs 1ST C1NC Gemeıinschaft dıe
Jahr durchgeführt als Vorläufer des 1Ngangs Glauben Jesus den pılgernden Priıester
Chriıstı Gott als den iımmerwährenden Ho- gee1nNt 1sSt. Jesus 1sSt der Führer derjen1gen,
henpriester «der sıch selbst CN für allemal denen CS bestimmt 1ı1ST, das hımmlısche Heılıig-
hıngab» für dıe Sünden aller Diıeser en {[um betreten.
gültıge Charakter des Eiıngangs Chrıst1ı
(Gott macht dıe wıiederholte un unzureıichen-
de Art des Handelns der bısherigen Hohen- Schlufßfolgerungen

M1 iıhren Bıttgängen ZU iırdıschen
Allerheıilıgsten deutliıch VWıe den johanne1- Die frühchristlichen Autoren Nutfzten das The-
schen Schriften begegnet u1l5 1j1er der Kon- der Wallfahrt WIC SIC besonders der

zwischen der wirklıchen Welt der 1mm- üdıschen relız1ösen Tradıtion gepflegt wurde
ıschen Realitäten und der unvollständıgen be1 ıhrem Versuch den Glauben das Was
1er auf Erden Gott Jesus gewirkt hatte auszudrücken un

Das Priestertum Christı wırd Zusammen- dıe Anforderungen ll Jjenh«C formulieren
hang M1t der unıversalen Verheißung, die die ıhm dabe1 folgen wollten als ergiebige
Abraham CI21112, m1t Melchisedek verknüpft Quelle Das den Pılgern vertraute Gefühl
und nıcht ETW MI1t dem Priestertum Aarons Zzu Glaubenszentrum TECI1SEN ort
VO  ; dem das ex1istierende Priesteramt sıch CIM umfassende und ständıge Begegnung MIL
herleitete Das «CGute das och kommen Gott treten entsprach dem angebrochenen
wıird» Ergebnıis der priesterlıchen Wallfahrt gleiıchwohl och unvollständıgen Wesen
Christı (Gott 1ST och verborgen aber für chrıistlicher Exıstenz der Welt Dıie Ver-
die Gläubigen dıe standhaft bleiben un ıh- heißung dessen Was Zıel der Reıise lag,
ICH Glauben nıcht mehr irdıschen Heılıg- erleuchtete un: belebhte den Weg der Pılger
t{um und SC1NCHN überwundenen Rıtualen OT 1- Jede Teılerfahrung bestärkte das Verlangen

Geilste schon zugänglıch Darum ach der endgültigen un vollständıgen Er-
werden SIC ANSCWICSCH AdUus der Stadt hınaus- fahrung, Wenn dıie Fahrt Verweilen 11UN-

zugehen Christus begegnen der außer- ete In der Zwischenzeıit jedoch WaTl e

halb der Stadtmauern starb Ihr Glaube hängt möglıch irgendeinem zentralen Ort VCI-

nıcht mehr der bestehenden Stadt sondern wurzelt bleiben INa  — mußte die Welt
der kommenden Die Gläubigen sınd auf- zurück die Kämpfe des Lebens aber

gefordert SIC jubelnden Geılst VO  e Pılgern WaTl 11a  — der Verheißung sıcher da{ß Gott
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wirklıch nıcht bloß 1mM relıg1ösen Zentrum erkennen, daß dıe Spannungen zwischen den Sn
Wal, sondern daß E: vielmehr auf allen Reıisen, Tradıtionen des «Zurück ach Z102n» elner-
wohın s1e auch führten, als Mıtte anwesend se1its un andererseıts dem Motiıv der hımmlı-
War. Dıie Rückkehr konnte also nıcht darın schen Reise, das die Besonderheıten der
bestehen, das rühere Alltagsleben wıederauf- jüdıschen Hoffnungen transzendierte, Span-
zunehmen. Das Erfahrene hatte eline UuS- NUNSCH umfadst, dıe auch WIr heute als Pılger
weıichlıiıche Veränderung verursacht. Dıie Irans- auf dem Weg erfahren. Unser Leben entfaltet
formatıon VO Pılger Z Miıssı10onar Wal sıch zwischen dem Erwartungshorizont ach

einer Selbstverständlichkeit geworden. menschlicher Erfüllung un Gemeıinschaft,
er Grund für dıe frühen Chrısten, sıch dort, WIr sınd, un der Sehnsucht ach

stark auf das Wallfahrtsthema und damıt VCI- Einheıit mıt Gott, dem Erfüller aller menschli-
wandte Moaoti1ve konzentrieren, hat viele chen Hoffnungen. Es ist deshalb Zut, da{fßs dıe
Ursachen. Nıcht zuletzt hatten sS1e selbst sol- Texte, die VO  — der Erinnerung Jesus O-
che Erfahrungen gemacht. Außerdem konnten ziert wurden, diese Spannung zwıischen den
s1e sıch auf die reiche Tradıtion der Hoffnung beiden Polen unserer Exıistenz bewahren. Be-
Israels und dieser Bilderwelt stutzen. Dieses standteıl der Pılgerschaft, der WITr berufen
Schriftgut l1ıeferte ıhnen eıne Fülle farbıger, sınd, ist das suchende Vor und Zurück :Z‘Äll..
bewegender und anregender Metaphern, miıt schen diesen Polen, wobeIl der eine dazu
denen s$1e ıhre Hoffnungen, Überzeugungen dıent, daß LWSETEG Hoffnung sıch auf dıe Su-
un: Werte ausdrücken konnten. Dıiıe 1ın der che ach Gerechtigkeıit gründet. Der andere
Auferstehungserfahrung CWONNCIE Überzeu- besteht darın, da{fß MSI Ruhelosigkeıt VO  e

Gott herrührt: «Steht auf, WITr wollen DESUNZ, daß Jesus durch Gott gerechtfertigt WUlI-

de und daß se1n Leben un Sterben einen hen VO  - hıer.» (Joh
unüberbijetbaren Sınn für jedes menschlıche
Leben besads, orub sıch ın allen wesentliıchen Aus dem Englıschen übersetzt VO  . Miıchael K‘rämer
Eınzelheiten se1nes ırdıschen Lebens tief in
ıhre Erinnerung eın Jesu iırdischer Pılgerweg
1st scheinbar 1n eiıner Katastrophe geendet; SFAN
Nnu aber erkannten S16€; da{(ß se1ne wıirklıche
Reıise eın anderes Z1el hatte un eine tiefere ist Theologieprofessor Trinıty College 1n Dublın und
Bedeutung für iıhn un S$1e besaß Be1l unseIer ıtglıe 1M Herausgeberkomıitee VO  — CGCONCILIUM. Er
Relecture stoßen WITr auf verschıedene Nuan- verfalte eine Reihe VO  _ Büchern und Artıkeln Ee-

stamentlıchen Themen mıiıt Schwerpunkt auf dem Leben
CCN, dıe sıch A4US der Kombinatıon der Ten- und der Kultur Galıläas 1Im Kontext des Judentums des
denzen innerhalb der christlichen Gemeın- Zweıten Tempels. Anschrıuft: Charleville Road, Rath-
schaft erklären lassen. Wır t{un zut daran, mınes, Dublın 6! Irland.
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